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Vorbemerkungen, Anlass und Ziele der Planung

Die Ortsgemeinde Gerhardsbrunn beabsich-
tigt, am Ende der Adam-Müller Straße eine 
bauliche Entwicklung zu ermöglichen. Diese 
0,2 ha große Fläche ist jedoch nicht im Flä-
chennutzungsplan der Verbandsgemeinde 
Bruchmühlbach-Miesau als Baufläche dar-
gestellt. Deshalb bedarf es der Änderung 
des Flächennutzungsplanes in diesem Be-
reich. 

Aufgrund Landesplanerischen Vorgaben zur 
Einhaltung der Siedlungsschwellenwerte 
durch Ausweisung einer Mischbaufläche-
muss demnach die vorhandene geplante 
Wohnbaufläche GB-W1 in einer Größen-
ordnung von 2.000 m2 entsprechend in 
einem Teilbereich zurückgenommen wer-
den. Der Gemeinde verbleiben auch weiter-
hin noch 0,3 ha für die Entwicklung von 
Wohnnutzung im örtlichen Gemeindege-
biet, wie ursprünglich vorgesehen.

Es erfolgt somit ein Flächentausch.  

Gegenstand der vorliegenden Teiländerung 
des Flächennutzungsplans ist somit zum 
einen die Anpassung der dargestellten 
Wohnbaufläche im östlichen Teilgeltungs-
bereich, zum anderen die Darstellung einer 
gemischten Baufläche im südwestlichen 
Teilgeltungsbereich entsprechend der dort 
beabsichtigten Ausweisung eines dörflichen 
Wohngebietes zur Realisierung eines Wohn-
hauses mit Fuhrpark (u.a. landwirtschaftli-
che Fahrzeuge).

Die Geltungsbereiche der vorliegenden 
Teiländerung des Flächennutzungsplans 
umfassen Flächen von insgesamt ca. 0,4 ha 
(jeweils 0,2ha). 

Der Verbandsgemeinderat der Verbands- 
gemeinde Bruchmühlbach-Miesau hat gem. 
§ 2 Abs. 1 BauGB den Beschluss gefasst, 
den Flächennutzungsplan teil zu ändern. 

Die vorliegende Teiländerung des Flächen-
nutzungsplanes umfasst zwei Teilflächen 
aufgrund der gegenseitigen Abhängigkeit 
der Flächen untereinander (Tauschflächen).

Parallel zur Teiländerung des Flächennut-
zungsplanes ist eine Umweltprüfung nach 
§ 2 Abs. 4 BauGB durchzuführen. Der 
Umweltbericht ist gesonderter Bestand-
teil der Begründung. Der Umweltbericht 

der FNP-Teiländerung entspricht dem 
Umweltbericht zum Bebauungsplan. 

Mit der Erstellung der Teiländerung des Flä-
chennutzungsplans und der Durchführung 
des Verfahrens wurde die Kernplan GmbH, 
Gesellschaft für Städtebau und Kommuni-
kation, Kirchenstraße 12, 66557 Illingen, 
beauftragt. 

Mit der Erstellung des Umweltberichts ist 
das Planungsbüro Matthias Habermeier, 
Umwelt- und Regionalplanung, Jahnstraße 
21, 66440 Blieskastel beauftragt.



„Wohnhaus und Fuhrpark Adam-Müller-Str. 30a“, Wohnbaufläche GB-W1 5 www.kernplan.de

Lage und Begrenzung der 
räumlichen Geltungsbereiche

Die Geltungsbereiche stellen sich zweige-
teilt dar. Die Teilflächen befinden sich nord-
östlich und südwestlich des Siedlungskörpers 
der Ortsgemeinde Gerhardsbrunn. 

„Adam-Müller Straße“

Der südwestliche Teilbereich der 
Teiländerung des Flächennutzungsplanes 
wird wie folgt begrenzt:

•	 im Norden und Westen durch landwirt-
schaftliche Flächen, 

•	 Im Süden durch eine private Grünfläche 
und die daran angrenzenden landwirt-
schaftliche Fläche 

•	 Im Osten durch die privaten Grün- und 
Freiflächen des Wohngebäudes Adam-
Müller Straße 30a.

„GB-W1“

Der östliche Teilbereich der Teiländerung 
des Flächennutzungsplanes wird wie folgt 
begrenzt: 

•	 im Norden, Osten und Süden durch 
landwirtschaftlich genutzte Flächen,

•	 im Westen durch Freiflächen und die 
Bebauung der Adam-Müller Straße.

Die genauen Grenzen der Geltungsbereiche 
sind der Planzeichnung der Teiländerung 
des Flächennutzungsplanes zu entnehmen.

Nutzung der Plangebiete und 
Umgebungsnutzung

Der südwestliche Teilgeltungsbereich stellt 
sich aktuell als private Grünfläche dar. 

Die nördliche, östliche und südliche Umge-
bung des Plangebietes ist überwiegend 
durch landwirtschaftlich genutzte Flächen 
geprägt. Im Osten schließen Wohnnutzun-
gen mit zugehörigen Grün- und Freiflächen 
(Gärten) an. 

Der nordöstliche Teilgeltungsbereich stellt 
aktuell eine landwirtschaftliche Fläche mit 
Feldwirtschaftsweg dar. 

Die nördliche, östliche und teilweise südli-
che Umgebung ist durch landwirtschaftlich 

genutzte Flächen geprägt. Westlich schließt 
die Bebauung der Adam-Müller Straße an 
den Teilbereich an. 

Berücksichtigung von  
Standortalternativen

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens 
wurden alternative Standorte zur gemisch-
ten Baufläche geprüft. Mögliche Innenent-
wicklungspotenziale sind jedoch aufgrund 
der vorherrschenden Eigentumsverhältnisse, 
der derzeitigen Nutzungen sowie einge-
schränkter Flächengrößen kurzfristig nicht 
entwickelbar. Die Rücknahme der Potenzial-
fläche GB-W1 ist die Konsequenz aus der 
Ausweisung einer gemischten Baufläche in 
der Adam-Müller Straße. Weitere 
Potenzialflächen bestehen in Gerhards-
brunn nicht. 

Eine Betrachtung von Planungsalternativen  
und -standorte kann aus folgenden Grün-
den  für die gemischte Baufläche „Adam-
Müller Straße“ außen vor bleiben:

•	 aufgrund der Eigentumsverhältnisse 
bietet das westliche Plangebiet großes 

Grundlagen und Rahmenbedingungen

Übersichtsplan mit Geltungsbereiche (rot); ohne Maßstab; Quelle:©GeoBasis-DE / LVermGeoRP (2024); Bearbeitung: Kernplan
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Potenzial für eine lückenlose und zügige 
Entwicklung und Realisierung des im 
Bebauungsplan angestrebten dörfli-
chen Wohngebietes, ohne weitere 
Baulücken zu produzieren,

•	 hierdurch wird ein endgültiger Sied-
lungsabschluss in diesem Bereich ge-
schaffen,

•	 das Plangebiet liegt am südwestlichen 
Siedlungsrand der Ortsgemeinde. Der 
umgebende Bereich ist hier überwie-
gend von Nutzungen geprägt, die einer 
gemischten Nutzung entsprechen. So-
mit sind weder vom Plangebiet auf die 
Umgebungsnutzung noch von der Um-
gebung auf das Plangebiet nachteilige 
Auswirkungen zu erwarten,

•	 es handelt sich um eine sinnvolle Arron-
dierung des bestehenden Siedlungs
körpers, die Bebauung der Adam-Müller 
Straße kann fortgesetzt und die vorhan-
dene Infrastruktur genutzt werden,

•	 das Plangebiet verfügt über eine gute 
Anbindung an das örtliche Verkehrsnetz 
durch die Adam-Müller Straße.

Insofern wurden keine weiteren Standort
alternativen in Betracht gezogen und auf 
ihre Eignung hin geprüft. 

Umweltbericht

Parallel zur Teiländerung des Flächennut-
zungsplanes ist eine Umweltprüfung nach 
§ 2 Abs. 4 BauGB durchzuführen. Der 
Umweltbericht ist gesonderter Bestandteil 
der Begründung. 
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Übergeordnete Planungsvorgaben der Raumordnung und Landesplanung; naturschutzrechtliche 
Belange; geltendes Planungsrecht

Kriterium Beschreibung

Landesentwicklungsplan LEP IV, Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz 
(inkl. der rechtsverbindlichen Teilfortschreibungen)

zentralörtliche Funktion Ortsgemeinde ohne Gemeindefunktion

Vorrang-, Vorbehaltsgebiete •	 nicht betroffen

zu beachtende Ziele und Grundsätze •	 Der regionale Raumordnungsplan Westpfalz IV (3. Teilfortschreibung 2018) stellt die 
Plangebietsfläche als sonstige Freifläche dar

•	 keine Restriktionen für das Vorhaben

•	 Die  neu ausgewiesene gemischte Baufläche im Westen mit ca. 0,2 ha erfordert auf-
grund des Anteils an Wohnnutzung, eine Reduzierung der vorhandenen Potenzial-
fläche GB-W1, die insgesamt 0,5 ha beträgt (= Flächentausch). Damit verbleiben im 
Osten noch 0,3 ha.

•	 Somit ergeben sich durch den „Flächentausch“ in Summe keine Änderungen bei der 
Schwellenwertberechnung

Landschaftsprogramm •	 Offenlandbetonte Mosaiklandschaft (Grundtyp) 

•	 180.2 Sickinger Höhe

•	 Keine speziellen Entwicklungsziele oder Funktionszuweisungen

Übergeordnete naturschutzrechtliche Belange

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeu-
tung

•	 nicht betroffen

Sonstige Schutzgebiete: Naturschutz-, 
Landschaftsschutz-, Wasserschutzgebiete, 
Überschwemmungsgebiete, Geschützte 
Landschaftsbestandteile, Nationalparks, 
Biosphärenreservate

•	 nicht betroffen

Kulturdenkmäler nach § 8 DSchG Rhein-
land-Pfalz

•	 nicht betroffen

Informelle Fachplanungen siehe Umweltbericht

Allgemeiner Artenschutz

Allgemeiner Schutz wild lebender Tiere 
und Pflanzen (§ 39 Abs. 5 Punkt 2 
BNatSchG)

Im Rahmen der Planung sind Gehölzstrukturen betroffen. Zum Schutz wild lebender Tie-
re und Pflanzen ist die gesetzliche Rodungszeit vom 01. Oktober bis 28. Februar einzu-
halten.

Beschreibung der Umwelt sowie der Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen der Planung: siehe 
Umweltbericht 
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Begründungen der Darstellungen und 
weitere Planinhalte

Darstellungen der Teiländerung 
des Flächennutzungsplanes

Nachfolgend werden nur die Darstellun-
gen aufgeführt, die gegenüber dem der-
zeit rechtswirksamen Flächennutzungsplan 
grundlegend geändert worden sind.

Im Übrigen wurden die Darstellungen in die 
Teiländerung des Flächennutzungsplanes 
übernommen. 

Art der baulichen Nutzung

Gem. § 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB i.V.m.  
§ 1 BauNVO

Geplante Wohnbaufläche

Gem. § 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB

Bisher stellt der rechtswirksame Flächen-
nutzungsplan eine ca. 0,2 ha große Fläche 
innerhalb des nordöstlichen Teilgeltungsbe-
reiches als geplante Wohnbaufläche gem. 
§ 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB dar. Diese Darstel-
lung wird zurückgenommen.

Gemischte Baufläche

Gem. § 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB

Künftig wird die ca. 0,2 ha große Fläche des 
südwestlichen Teilgeltungsbereichs als ge-
mischte Baufläche gem. § 5 Abs. 2 Nr. 1 
BauGB dargestellt. Damit wird die von der 
Gemeinde geplante bauliche Entwicklung 
am Ende der Adam-Müller Straße planerisch 
vorbereitet. Die Konkretisierung der Nut-
zung erfolgt im Bebauungsplan. Die Dar-
stellung einer gemischten Baufläche ent-
spricht der Umgebung. 

Flächen für Landwirtschaft

Gem. § 5 Abs. 2 Nr. 9a BauGB

Bisher stellt der rechtswirksame Flächen-
nutzungsplan eine 0,2 ha große Teilfläche 
innerhalb des südwestlichen Teilgeltungs-
bereichs als Fläche für Landwirtschaft dar. 
Diese Darstellung wird zurück genommen. 

Künftig wird der nordöstliche Teilgeltungs-
bereich als eine 0,2 ha große Fläche für 
Landwirtschaft dargestellt. Damit wird die 

Rücknahme der bisherigen geplanten 
Wohnbaufläche GB-W1 durchgeführt. 

Konsequenzen für die  
Flächenbilanz innerhalb der 
Teiländerung

Flächenbilanz des FNP  
vor der Teiländerung

Flächenbilanz des FNP  
nach der Teiländerung

Geplante Wohnbaufläche ca. 0,2 ha -

Gemischte Baufläche - ca. 0,2 ha

Fläche für Landwirtschaft ca. 0,2 ha ca. 0,2 ha

Ausschnitt der FNP-Teiländerung (westlicher Teilgeltungsbereich; oben Bestand, unten Änderung), ohne Maß-
stab; Quelle: Kernplan
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Abwägung der öffentlichen und 
privaten Belange

Für jede städtebauliche Planung ist das 
Abwägungsgebot gem. § 1 Abs. 7 BauGB 
von besonderer Bedeutung. Danach muss 
die Verbandsgemeinde als Planungsträgerin 
bei der Teiländerung des Flächennutzungs-
planes die öffentlichen und privaten Belan-
ge gegeneinander und untereinander ge-
recht abwägen. Die Abwägung ist die 
eigentliche Planungsentscheidung. Hier 
setzt die Verbandsgemeinde ihr städtebauli-
ches Konzept um und entscheidet sich für 
die Berücksichtigung bestimmter Interessen 
und die Zurückstellung der dieser Lösung 
entgegenstehenden Belange.

Die Durchführung der Abwägung impliziert 
eine mehrstufige Vorgehensweise, die aus 
folgenden vier Arbeitsschritten besteht:

•	 Sammlung des Abwägungsmaterials

•	 Gewichtung der Belange

•	 Ausgleich der betroffenen Belange

•	 Abwägungsergebnis

Auswirkungen der Planung auf 
die städtebauliche Ordnung und 
Entwicklung sowie die natürlichen 
Lebensgrundlagen

Hinsichtlich der städtebaulichen Ordnung 
und Entwicklung bzw. der natürlichen 
Lebensgrundlagen (im Sinne des § 1 Abs. 6 
BauGB) sind insbesondere folgende mögli-
che Auswirkungen beachtet und in die 
Teiländerung des Flächennutzungsplans 
eingestellt:

Auswirkungen auf die allgemeinen 
Anforderungen an gesunde Wohn- 
und Arbeitsverhältnisse und die  
Sicherheit der Wohn- und 
Arbeitsbevölkerung

Die geplante Darstellung einer gemischten 
Baufläche im südwestlichen Teilgeltungsbe-
reich der Teiländerung hat keine negativen 
Auswirkungen auf die allgemeinen Anfor-
derungen an gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit der 
Wohn- und Arbeitsbevölkerung. Die östlich 
und südlich angrenzende Umgebung ist be-
reits durch Nutzungen vorgeprägt die dem 

Charakter einer gemischten Nutzung ha-
ben. Gegenseitige Beeinträchtigungen die-
ser Nutzungen sind künftig nicht zu erwar-
ten. 

Die geplante Darstellung einer Fläche für 
die Landwirtschaft im östlichen Teilgel-
tungsbereich der Teiländerung hat keine ne-
gativen Auswirkungen auf die allgemeinen 
Anforderungen an gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit der 
Wohn- und Arbeitsbevölkerung. Das Teilge-
biet ist bereits durch die vorhandenen land-
wirtschaftlichen Flächen vorgeprägt.

Gegenseitige Beeinträchtigungen dieser 
Nutzungen sind bisher keine bekannt und 
auch künftig nicht zu erwarten. 

Die Teiländerung des Flächennutzungspla-
nes kommt somit der Forderung, dass die 
Bevölkerung bei der Wahrung der 
Grundbedürfnisse gesunde und sichere 
Wohn- und Arbeitsbedingungen vorfindet, 
im vollem Umfang nach.

Auswirkungen auf die Wohnbedürf-
nisse der Bevölkerung

Mit der vorliegenden Teiländerung des Flä-
chennutzungsplanes soll u.a. die 
Wohnfunktion in der Ortsgemeinde ge-
stärkt werden. Mit zu den wichtigsten städ-
tebaulichen Aufgaben der Ortsgemeinde 
gehört die Schaffung der planungsrechtli-
chen Voraussetzungen zur Versorgung der 
Bevölkerung mit Wohnbaugrundstücken 
bzw. einem entsprechenden Angebot von 
Wohnungen auf dem Immobilienmarkt. 

Die vorliegende Teiländerung kommt dieser 
Forderung nach. Eine bisher untergenutzte 
Fläche im Übergang zur bestehenden ge-
mischten Nutzung wird für eine Neuent-
wicklung planerisch vorbereitet. Die Wohn-
nutzung am südwestlichen Siedlungsrand 
soll weiterentwickelt und der Siedlungskör-
per sinnvoll arrondiert werden. Zudem ver-
bleibt der Ortsgemeinde im Osten noch eine 
größere Fläche für die Entwicklung von 
Wohnnutzung. 

Auswirkungen auf die Erhaltung, 
Gestaltung und Erneuerung des Orts- 
und Landschaftsbildes

Bei dem südwestlichen Teilgeltungsbereich 
handelt es sich um eine private Grünfläche 
am Siedlungsrand der Ortsgemeinde. Mit 
der gemischten Baufläche wird der Sied-
lungskörper sinnvoll weiterentwickelt und 
arrondiert. Ein darüber hinausgehender Ein-
griff in die freie Landschaft findet in diesem 
Bereich nicht statt. Die Umgebung ist be-
reits durch freistehende Einfamilienhäuser 
und landwirtscahftliche Nutzung geprägt. 
Zudem hat das Plangebiet keine besondere 
Bedeutung für das Orts- und Landschaftsbild. 

Beim dem nordöstlichen Teilgeltungsbe-
reich handelt es sich um eine Landwirt-
schaftsflächen am Siedlungsrand der 
Ortsgemeinde, welche bislang als geplante 
Wohnbaufläche vorgesehen war. Das Orts- 
und Landschaftsbild wird durch die Auswei-
sung einer Fläche für die Landwirtschaft 
nicht beeinträchtigt. Durch die Aufhebung  
eines Teils der geplanten Wohnbaufläche 
wird das Orts- und Landschaftsbild langfris-
tig positiv beeinflusst. 

Das Orts- und Landschaftsbild wird insge-
samt somit durch die Planung nicht negativ 
beeinflusst.

Auswirkungen auf die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des 
Naturschutzes und der Landschafts-
pflege

Das Plangebiet, das für die Bebauung vor-
gesehen ist weist aufgrund seiner Ortsrand-
lage von Gerhardsbrunn, im Übergang in 
die freie Agrarlandschaft vergleichsweise 
geringe Lärm- und Stördisposition auf.

Vom Planvorhaben sind keine Schutzgebie-
te, insbesondere keine Schutzgebiete mit 
gemeinschaftlicher Bedeutung betroffen, 
die dem Planvorhaben entgegenstehen 
könnten. 

Durch die Planung kommt es insgesamt zu 
keiner erheblichen nachteiligen Beeinträch-
tigung von artenschutzrechtlich relevanten 
Tierarten. Bei der Beurteilung der Auswir-
kungen werden Vermeidungsmaßnahmen  
auf Bebauungsplanebene berücksichtigt (u. 
a. Rodungsfrist). Verstöße gegen § 44 

Auswirkungen der Teiländerung, Abwägung
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BNatSchG in Bezug auf artenschutzrechtlich 
relevante Tierarten sind somit nicht zu er-
warten. 

Es wurden auf Bebauungsplanebene Fest-
setzungen für die Bewirtschaftung des Nie-
derschlagswassers getroffen, um den Aus-
wirkungen der städtebaulichen Entwick-
lung auf den Wasserhaushalt Rechnung zu 
tragen. Durch die Verwirklichung der vorge-
sehenen Maßnahmen wird auf Bebauungs-
planebene unter Berücksichtigung der Rea-
lisierbarkeit gefördert, dass der örtliche 
Wasserhaushalt bilanziell dem unbebauten 
Referenzzustand im langjährigen Mittel so-
weit wie möglich angenähert werden kann.

Insofern kann davon ausgegangen werden, 
dass umweltschützende Belange durch die 
Planung, bei Beachtung der auf Bebau-
ungsplanebene festgesetzten Kompensa-
tionsmaßnahmen, nicht erheblich negativ 
beeinträchtigt werden.

Um das Wohnbauflächenkontingent nicht 
zu überschreiten wird der nördliche Teil der 
geplanten Wohnbaufläche GB-W1 in eine 
Fläche für die Landwirtschaft umgewandelt. 
Hierbei kommt es zu keinen Änderungen an 
der Nutzungs- und Biotopstruktur sodass 
sich ebenfalls keine Auswirkungen auf um-
weltschützende Belange ergeben. 

Auswirkungen auf die Belange der 
Land- und Forstwirtschaft 

Die Verbandsgemeinde reduziert mit der 
vorliegenden Teiländerung des Flächennut-
zungsplanes die Fläche für die Landwirt-
schaft im Gemeindegebiet nicht. Insgesamt 
bleibt die Fläche für die Landwirtschaft 
gleich. Negative Auswirkungen sind hier-
durch nicht zu erwarten.

Die Belange der Forstwirtschaft sind durch 
die Planung nicht betroffen.

Auswirkungen auf die Belange des 
Verkehrs und auf die Belange der Ver- 
und Entsorgung

Durch die vorliegende Teiländerung des Flä-
chennutzungsplans sind verkehrliche Belan-
ge sowie Belange der Ver- und Entsorgung 
nicht unmittelbar betroffen. Diese werden 
erst in den Bebauungsplanverfahren kon-
kretisiert. 

Die verkehrliche Erschließung der gemisch-
ten Baufläche  soll insbesondere über die 
Adam-Müller Straße erfolgen. 

Die notwendige Ver- und Entsorgungsinfra-
struktur und Anschlusspunkte sind auf-

grund der bestehenden bzw. angrenzenden 
Bebauung grundsätzlich im Umfeld des 
Plangebietes vorhanden und müssen be-
darfsorientiert auf Detailebene geplant wer-
den.

Auswirkungen auf Belange des 
Klimas

Im Zuge der Realisierung der vorgesehenen 
Planung gehen zwar Freiflächen verloren; 
aufgrund des Flächenumfangs können ne-
gative Auswirkungen auf die Belange des 
Klimas ausgeschlossen werden.

Auswirkungen auf private Belange

Durch die Planung ergeben sich für die pri-
vaten Grundstückseigentümer keine negati-
ven Folgen. 

Auswirkungen auf alle sonstigen 
Belange

Alle sonstigen bei der Aufstellung von 
Bauleitplänen laut § 1 Abs. 6 BauGB zu be-
rücksichtigenden Belange werden nach jet-
zigem Kenntnisstand durch die Planung 
nicht berührt.

Gewichtung des  
Abwägungsmaterials

Gemäß dem im Baugesetzbuch verankerten 
Abwägungsgebot (§ 1 Abs. 7 BauGB) wur-
den die bei der Abwägung zu berücksichti-
genden öffentlichen und privaten Belange 
gegeneinander und untereinander gerecht 
abgewogen und entsprechend ihrer Bedeu-
tung in der vorliegenden Teiländerung des 
Flächennutzungsplans eingestellt.

Argumente für die Teiländerung 
des Flächennutzungsplanes

Folgende Argumente sprechen für die Ver-
wirklichung der Teiländerung des Flächen-
nutzungsplanes:

•	 strategische Neuordnung der Potenzial- 
flächen innerhalb der Ortsgemeinde 
Gerhardsbrunn

•	 planerische Vorbereitung zur Entwick-
lung eines dörflichen Wohngebietes

•	 positive Auswirkungen auf die Wohnbe-
dürfnisse der Bevölkerung

•	 keine erheblichen negativen Auswir-
kungen auf das Orts- und 
Landschaftsbild

•	 keine erheblichen negativen Auswir-
kungen auf die Belange der Landwirt-
schaft

•	 keine negativen Auswirkungen auf die 
Belange der Forstwirtschaft

•	 keine negativen Auswirkungen auf die 
Ver- und Entsorgung

•	 keine Beeinträchtigung privater Belan-
ge

Argumente gegen die Teiländerung 
des Flächennutzungsplanes

Es sind keine Argumente bekannt, die 
gegen die Teiländerung des Flächennut-
zungsplanes sprechen.

Fazit

Die Verbandsgemeinde Bruchmühlbach-
Miesau hat die zu beachtenden Belange in 
ihrer Gesamtheit gegeneinander und unter-
einander abgewägt. Aufgrund der genann-
ten Argumente, die für die Planung spre-
chen, kommt die Verbandsgemeinde zu 
dem Ergebnis, die Teiländerung umzuset-
zen.


